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rlands Geschichte ist mehr als Landes- oder territoriale Kirchen-

geschichte. Die Geschichtsforschung des Mittelalters in fast jedem e1l des
abendländischen Kontinents ist mehr als einmal SCZWUNSLCN nach der ent-
jegenen nse und ihren VON einem seltsamen Aktivismus erfüllten ewonN-
ern Iragen. In iast en Kulturgebieten, die sıch den Begriff ONCN-
tTum gruppileren, ist ihr Einfluß festzustellen In 1eW und Siziılien WI1Ie
in 1Z rland seine olonıen ber gerade dieser weltweite Eın-
fIuß der irıschen Kırche oder besser gesagt des irischen Öönchtums macC
einer Uumfassenden Geschichtschreibung große Schwierigkeiten: verstreut
wIe die ewoNner der grunen nNse sind auch die Quellen ihrer Tätigkeit.ine Quellensammlung darti deshalb als dringendste Voraussetzung einer
Geschichte rlands gelten. Der Sammler, Professor der Geschichte der
olumbıa University, hat diese Aufgabe vollauf gelÖöst. Der erste and

659 Quellen /ABRR irchengeschichte rlands in folgender Art der
Darstellung : 1te der Quelle Incipit un Explicit. Die and-
schrıften, usgaben un die erläuternde Liıteratur. urze Inhaltsangabeun Charakteristik der Quelle In problematischen Fällen ine kurze
Literaturbesprechung ıund Darstellung der Meinungen. Einleitend zunacnAns
ine Darstellung der bisherigen Behandlung irischer Geschichtsquellen.Der gesamte Quellenstof ird hıerauf in Abschnitte zerlegt, VON denen
Nr die ründung der klösterlic organısierten rischen ırche, Nr V
das irısche Klosterwesen in seiner üte, Nr V1I die Ausbreitung des rtrıschen
Mönchtums, NT. VE den kulturellen Eintfluß desselben Dehandelt

Wenngleich die Anlage dieser uellensammlung weniger der unsrigenentspricht, die die zusammenhängende genetische Darstellung vorzieht,ist für jeden all ein Nachschlagewer geboten, das man hei den verscnie-
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densten Studien über das rische Mönchtum MG mehr vermissen kann.
(Gjerade die Angabe entlegener und kleiner Literatur dürfte das Werk De-
onders Wertvo. machen. In problematischen Fällen dürfte be1l Bespre-
chung der Literatur ohl das Fragliche mehr betifont werden. So werden

514 Korbinian un I1to estimm als Iren bezeichnet 783 tto
sta (} Zu den fraglıchen Irländern kann noch hinzugefügt werden
Theklan un Marın VON Freising, inthır VO  — Neuhausen, Archus, ere-
nNAaus und Quartanus VON Etting, Vimius, Zimius und Marın VonN Gries-
stetten, Muirderach VOIl Kegensburg. Ein tre  iches egister erleichter‘
das Sichzurechtfinden

München Bauerreiß.
iıne HEC zahlreiche Voruntersuchungen NIC erschwerte, aber

immerhin dankenswerte Zusammenstellung der irıschen Klöster auft dem
estlan (Italien un Spanien NIC eingeschlossen) bringt 1ese Disser-
tation der atnolıc University of America Der ert behandelt kurz die Ent-
stehung irischer Klöster in den beiden Zeitabschnitten VON 650 HIS Q00 und
900 bis 500 in Deutschlan und Frankreich Neues bringt die nter-
suchung N1IC DIie 31 if besprochene Bezeichnung ‚peregrinit‘ darf ohl
NIC SO aUussSCcC  jießlich uf die Iren angewendet werden, uch Angelsachsen
nannten sich Pirmin wird noch als rTlander aNgCHOMMEN. DIie Annahme
cheint mir Uurc die Untersuchung all Jeckers, die die est-
gotische erkun Pirmins nachzuweisen SUC keineswegs uberno Hat
NnIC auch Nordspanien seiıne Irenkolonien gehabt WI1Ie Nordfrankreich ?

München
DDer einzige WIT.  1C bedeutende Unterschie der rıschen Kirche

VOIN der römischen Wäar die Osterberechnung des Dionysius Exiguus,
die siıch die irıschen W andermissionäre auch auftf dem Festlan in rank-
reich wehrten Vgl olumbanus 44 IT lle anderen Differenzen ZU
Erweis einer romfreien rischen Natıona  irche sıind kaum greifbar. Wenn
die historische Frorschung sich nunmehr durchgerungen hat dem Zuge-
ständnis, die iıriısch-britische Kırche se1 die Kirche des Hieronymus und
Augustinus SCWESCH, können WIr in diesem Zugeständnis auch den Erwels
der ständigen Verbindung der rischen Kirche mit RKRom erblicken DIie —
sammenfassende erschöpfende begründung hietet in obigem uch

München Geiger.
1er Aufsätze bieten eine ausgezeichnete Studie über das wissen-

ScCha:  IC en in den irischen Ostern un sein Fortwirken auftf das
kontinentale Christentum Aus den für hre Zeıt großen Bibliotheken
Trachten die irischen Wandermönche N1IC LLUTL zahlreiche Manuskripte,
eute noch Kostbarkeıiten, in Iranzösischen und deutschen Bıbliotheken
zerstreut, sondern auch den YTıschen Hellenismus, die gelehrte Frucht des
rTischen Mönchtums, dessen Leidenschaft für Wissen und Bildung die grüne
nNnse in der Tat in ine Universitä verwandelt hat 13) ST olumban
des Liberalismus 1im Denken zeihen Ha VeErYy iberal hinker‘‘ 02)
geben die angeführten Stellen keine Des SCotus riugena Pantheismus
kam mIt der Kirche in on  1  g wıirkte gleichwohl noch in den albıgen-sischen und waldensischen Irrlehren weiıter. Am ofe arls des (Gıroßen De-
gegneten sıch hellenistisch-irischer 1nd benediktinisch-römischer €e1s Daß
ersterer unterlegen ist, hat jefere rsachen, als der Verfasser aufgedeckt
hat die einzIg Sschwache Stelile des BAHZ vorzüglichen Buches

München Geiger.
Die Verfasserin dieser kleinen gehaltvollen Schrift geht den Spuren

nach, die das Wiırken der irischen Önche in ihrer Heimat hinterlassen
Es ist sichtlich das Ziel des Buches, auf Ng aum eine möglichst erschöp-
en Aufzählung der en irischen Klostersiedlungen dem eser bieten
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Das Schlußkapitel rzählt unNs VON dem Wirken der irischen Öönche in
anderen Ländern er ist das in lottem Englisc geschriebene ucnlein
auch für den Historiker uUuNserer Gegenden WertIvo ESs ermöglicht einen
raschen und zuverlässigen Überblick über das Wesen un das Wiırken des
hen OÖnchtums

etten Wilh ınk
In der ene: Monatschrif A, 1992 hat Abt Albert chmitt-Grüssau

auft Tun der S.schen Sk1izze das en des Columba rzählt nter
inweis darauf Dbeschränken WIr UuNs, die hervorragende Arbeit des Ver-
fassers anzuzeigen, seine wissenschaftliche Gründlichkei rühmen, seinem
erselbst Sanz besonders das ausgezeichnete archäologische Bildmaterial,das
in eigenen Anmerkungen rklärt wird, hervorzuheben. hat das en
des Columba VO Rankenwerk der Legende befreit Wenn amı
viele traditionelle Züge zerstior und VOT em den wirklichen Anteil des
eiligen der Christianisierung Schottlands zugunsten seiner Vorgänger,
Mitarbeiter und Nachfolger auf dem Missionsfelde wesentlich eingeschränkt
haft, en WITr Verehrung für den Mann, der, eın eidenschaftlicher
Politiker in stürmischen Zeiten, HC weniger als fünf Schlachten Velr-
ursacht hat, MNUr Wenn uns menschlich naher gerückt wird,
verlıer amı weder die re seiner Persönlic  eit noch seinen eiligen-
schein. ber UU  - ist erst recC das Bedürfifnis geweckt, das en des COo-
umba, das Ringen dieses gewaltigen und gewalttätigen Mannes mıiıt seinen
Leidenschaften, seinem Streben nach Verwirklichung evangelischer oll-
kommenheit besitzen. Die Vorarbeit, aber auch Nı mehr, hat der
Verfasser geleistet.

München Ge1igeT.
Das en der Brigida, der größten irischen eiligen und ersten

Ordensstifterin ird in Dialogform erzählt, N1IC in dürren aten der Ge-
Schichte ichere historische Nachrichten sınd sehr spärlic sondern
das en der eiligen Frau, WwIe die dichtende Volksseele erlebt hat,
der rischen Nationalheiligen, die ihr and gesegnet hat, daß eute noch
üge und Quellen und Haiıine ihren Namen ustern Diese Brigida der
irischen Tradition the Brigid of ur hearts dürfte fügliıch auch im
deutschen wieder mehr bekannt werden.

München Geiger.
bietet in der mitgeteilten Broschürenreıhe, eren letztgenannte

in iIranzösischer Übersetzung vorliegt, die ita der genannten rYTiıschen He1i-
lıgen und dıie Tradıtionen, dıie sıch hre Missionsarbeit in ornwall, De-
onders dıie DIS heute noch fortbestehenden, nach ihnen genannten arr-
kirchen knüpfen. S1ie sind nregung und erste Grundsteine ZUTr Erforschung
der Geschichte der irischen Missıon in ornwa

München Geiger.
Wagenmann, } ntwicklungsstufen des altesten Mönchtums

(Sammlung gemeinverständlicher orträge u Schriften 139.) Monhr,
übingen 1929, 62 Sa 1,80

stellt in der Entwicklungsgeschichte des frühen Mönchtums drei
Stufen fest Antonius ist der typische Vertreter der Anfangsstufe, der
gänzlichen Weltflucht Pachomius begründet das monastische (Gemein-
schaftsleben, aber mehr noch als Orstu{ijfe Eremitentum und omm
eswegen über die äaußere Organisation kaum hinaus; erst asıl1us g1bt dem
Könobitentum absoluten Sinn und Wert und fügt 1inNs Mönchsidea das Seel-
sorgsmoment ein.

DIie Darlegungen beginnen mit ntonIus, eıl dem ater des KEre-
mitentums, Paulus VON Theben, die Geschichtlichkeit abspricht; dürifen
WIr das noch angesichts der Untersuchung des Bollandisten elehaye F


